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Die wissenschaftlichen Grundlagen dazu
veröffentlichte Prof. Dr. Dr. J. Schole be-
reits im Jahre 1985. Er wies nach, dass ei-
ne Regulation des Zellstoffwechsels nur
möglich ist, wenn Cortisol (Nebenniere)
und Tyroxin (Schilddrüse) als katabol
wirkende Hormone gemeinsam mit So-
matrotopin (dem Wachstumshormon)
und anabole Peptide anwesend sind. Die
Ausgewogenheit dieser vier Komponen-
ten wird als Basisregulation bezeichnet.

Die Ernährung hat einen großen Einfluss
auf die Regulation des Stoffwechsels. Der
regulierende und damit entscheidende
Faktor sind Kohlenhydrate. Sie kurbeln
den Energie-Stoffwechsel an und hem-
men gleichzeitig die Ausschüttung des
anabol wirkenden Somatrotopins (STH).
Verantwortlich für die Reduzierung des
STH ist das Insulin. Es wird nicht, wie die
„tropen“ Hormone, von der Hypophyse,
sondern von der Bauchspeicheldrüse ge-
bildet. Der Hypothalamus registriert alle
anabol wirksamen Hormone. Da Insulin
anabol wirkt, muss zur Erhaltung des ka-
tabol-anabolen Gleichgewichts, die STH-
Ausschüttung an die jeweilige Insulin-
konzentration adaptiert werden. Die re-

Stoffwechsel-Entgleisungen führen zu
einem „gewichtigen“ Problem

duzierte STH-Produktion führt zu einer
verminderten Zellregeneration und einer
Schwächung des Immunsystems. Die
körperliche und seelische Vitalität geht
verloren. Es kommt zu einem „gewichti-
gen“ Problem – dem Übergewicht.

In einer umfangreichen Vital- und Stoff-
wechselanalyse durch das Labor sind
bereits frühe Anzeichen des entgleisten
Kohlenhydratstoffwechsels erkennbar.
Die Insulinresistenz zeigt sich durch ho-
he Triglyceride und geringes HDL-Cho-

lesterin. In der Regel finden wir zusätz-
lich noch einen erhöhten Harnsäurespie-
gel. Dieser entsteht durch die katabole
Form der Gluconeogenese, dem Muskel-
abbau. Verstärkt sich die Stoffwechse-
lentgleisung, steigt zusätzlich der Lang-
zeitzuckerwert (HbA1c) an. Diesen Zu-
stand bezeichnen wir als „diabetische
Stoffwechsellage“. Die stärkste Entglei-
sung des Kohlenhydratstoffwechsels
zeigt sich durch den Diabetes mellitus
mit einem Langzeitzuckerwert von dau-
erhaft über 6,2%. Gleichzeitig besteht
fast immer auch eine katabole Elektrolyt-
verschiebung.

Auch das vegetative Nervensystem hat
auf die Stoffwechsellage einen modulie-
renden Einfluss. Acetylcholin wirkt ana-
bol und Noradrenalin katabol. Insbeson-
dere Dauerstessfaktoren auf körperlicher
oder seelischer Ebene beeinflussen den
Stoffwechsel in Richtung katabol.

Auch die Sexualhormone sind im gerin-
gen Umfang stoffwechselwirksam. Östra-
diol und Testosteron wirken anabol, Pro-
gesteron hingegen katabol. Die Praxis
zeigt, dass klimakterische Frauen ver-
stärkt zu Übergewicht neigen und große

Der Stoffwechsel ist die treibende und
lebenserhaltende Kraft des Körpers. Er
sorgt für die Umwandlung und den
Transport aller Nahrungsmittel, die
Körperzellen zum Leben und zur Ener-
giegewinnung benötigen. Der Stoff-
wechsel entgiftet den Körper und sorgt
für die Baustoffe, die unsere Organe re-
generieren. In einem gesunden Körper
besteht ein ausgewogenes Verhältnis
der anabolen und katabolen Stoffwech-
selvorgänge. Dabei sind der anabole
Synthese- und der katabole Energie-
stoffwechsel eng miteinander verbun-
den. Sie bedingen sich gegenseitig.

Katabole Stoffwechselentgleisung .
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stärkt zu Übergewicht neigen und große
Mühe haben, ihr Gewicht zu halten. Bei
den Laboruntersuchungen finden wir ei-
nen Abfall von Progesteron bei normaler
Östrogenproduktion. Diese Östrogendo-
minanz wirkt sich auf den katabolen
Energiestoffwechsel aus und führt über
diesen Weg zum Übergewicht.

Die katabole Stoffwechselentgleisung
lässt sich gut mit einer insulinreduzier-
ten Ernährung behandeln. Dabei sollte
der Nahrungsbedarf zum größten Teil
aus stärkefreiem Gemüse, Obst und ge-
sunden Pflanzenölen bestehen. Als ana-
bol wirkende Eiweißlieferanten dienen
Eier, mageres Fleisch und Geflügel,
Fisch, Hülsenfrüchte und Nüsse. In ge-
ringem Umfang kann auch Getreide und
Naturreis gegessen werden. Verarbeite-
tes Getreide (Brot, Kuchen und Nudeln),
Kartoffeln und Süßigkeiten wirken auf
den Stoffwechsel katabol und sollten
darum gemieden werden.

Die anabole Stoffwechselentgleisung
entsteht fast immer durch eine Regulati-
onsblockade in der Nebenniere bzw. im
Funktionskreis Niere/Blase. Die Folge
sind dann Asthma, Rheuma oder Auto-
immunerkrankungen. Um den Stoff-
wechsel wieder ins Gleichgewicht zu
bringen, sollte der anabole Patient etwa
6 bis 8 Wochen auf alle tierischen Eiwei-
ße verzichten, zumindest diese stark re-
duzieren. Als Getreidelieferanten sind
die alten Samen, wie Hirse, Amarant
oder Quinoa leichter zu verarbeiten als
glutenhaltige Getreidesorten.

Beide Stoffwechselentgleisungen kön-
nen zum Übergewicht führen. Möchte der
Patient sein Gewicht reduzieren
und/oder seinen Stoffwechsel optimie-
ren, so benötigt er je nach Stoffwechsel-
lage unterschiedliche Nahrungsmittel.

Die Basis hierfür bildet eine umfangrei-
che Vital- und Stoffwechselanalyse von
42 bis 63 ausgesuchten Laborparame-
tern.

Sie gibt Auskunft über:
* Aktivität der einzelnen Organe ,
* Funktionstätigkeit des

Hormonsystems,
* Säure-Basen-Haushalt,
* Stoffwechsellage anabol oder katabol
* Art und Weise der Nahrungsmittel-

verbrennung,
* Zusammenspiel der Mineralstoffe
* und Tätigkeit des Nervensystems.

Für den Eiweißstoffwechsel spielt die
Genetik noch eine ganz wesentliche Rol-
le. Die Verbrennung der mit der Nahrung
aufgenommenen Eiweiße wird durch die
Magensäure und die alkalische Phospha-
tase im Dünndarm geregelt. So verfügen
beispielsweise Menschen mit der Gen-
variante (Blutgruppe) „O“ und „B“ über
eine starke Magensaftbildung und eine
hohe alkalische Phosphatase im Dünn-
darm. Sie können rotes Fleisch und Wild
gut verarbeiten. Menschen mit der Gen-
variante „A“ hingegen sind die angepass-
ten Vegetarier. Weißes Fleisch oder Fisch
ist für ihren Stoffwechsel besser geeig-
net. Bei einer katabolen Stoffwechsel-
entgleisung sollten vermehrt Eiweiße ge-
gessen werden. Es müssen allerdings die
Eiweiße sein, die optimal zur geneti-
schen Konstitution passen.

Gesunde Ernährung ist daher individuel-
le Ernährung. Unter Berücksichtigung
der Genetik, des Stoffwechsels und der
Hormone gibt es für jeden Menschen den
individuellen Warenkorb mit den Nah-
rungsmitteln, die zu seinem Stoffwechsel
passen. Diese Nahrungsmittel verhin-
dern oder falls schon geschehen, beseiti-
gen, das „gewichtige“ Problem bei einer
Stoffwechselentgleisung.
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